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77. Dursli und Babeli
Es het e Buur es Töchterli, mit Name heisst es Babeli,
es het zwei Züpfli gelb wie Gold, drum ist ihm au der Dursli hold.

Der Dursli geit dem Aetti na: "O Aetti, wotsch mer d’s Bebeli la?"
’O nei, o nei, o Dursli my, mys Babeli isch no vil z’chly!"

"O Müeti, liebstes Müeti my, cha d’s Bab’li no nit g’hürath’t sy?"
"Mis Babl’li isch no vil zu chlei, es schlaft diß Jahr no sanft allei."

Der Dursli lauft i vollem Zorn wohl i die Stadt ga Solothurn;
Er lauft die Gassen yn und us, bis daß er chunnt vor d’s Hauptmans Hus.

"O Hauptma, lieber Hauptma my, bruchst du ke Chnecht i Flandren y?"
"O ja, o ja! O Dursli my, i dinge di i Flandren y!"

Der Hauptma zieht der Seckel us; er git dem Durs drei Taler drus;
"Nu sä, nu sä, o Dursli my, jetzt bisch du ding’t i Flandren y!"

Der Dursli geit jitz wieder hei, hei zu sim liebe Bab’li chlei;
"O Aetti, Muetti, Bab’li my, jitz han i ding’t i Flandren y."

Das Babeli geit hinger’s Hus, es grynt im fast die Äugli us,
"Ach Dursli, libe Dursli my, So hest du ding’t i Flandren y?"

"O Babli, tue doch mit e so; i will z’Jahe wider umhi cho,
U will bim Aetti fragen a, öb er mir d’s Bab’li dä well la.

U chana i dä nit selber cho, will dir es Briefli schrybe lo,
Darinne soll geschriebe stah: ’Mys Babeli wott i nit verlah.’

U wenn der Himmel Papyr wär, u jede Stern e Schryber wär,
U d’Schryber hätte sibe Händ, si schybe doch myr Lieb kes End."

79, ’s Mädeli im Siebethal
Das isch mer doch e tusigs Qual i mini alte Tage,
was mi das Chind vom Siebethal, so grüseli cha plage.
Bi süst so treu g’sy wie ’ne Flueh; ha glaubt, ei Schatz das syg nit g’nue;
jetzt hanget’s amme Fädeli, so g’fallt mer no das Mädeli,
das artig chrotte Mädeli, das artig Mädeli !

Und b’säß-i Schloß und Orchestern, ja trüeg-i Chünigschrone,
Oll wär-i gar no Burger z’Bern, verlobt mit Frau Doblone,
Drüspännig sprengt i vor sis Hus, mit Frau Doblone isch es us.
Chum, Schatz, zum Helfer Schädeli, de bist du morn mis Mädeli,
mis lustig rosig Mädeli, mis lustig Mädeli.

Und wenn i Nüt, o gar Nüt wär als bloß dy liebe Fränzel,
Mys Lebe gäb i für di her statt numme Wort-Scherwenzel.
D’s tollst Meiteli im Oberland, das wett i trage uf der Hand;
Wi ne Gügger uf sym Sädeli wett chüderle mim Mädeli.
Bis ennen us mim Mädeli, us mim Mädeli.



17. Altes Minnelied

Ich fahr dahinm wenn es muß sei, ich scheid mich von der Liebsten mein,
zuletzt laß ich ihrs Herze mein, die weil ich lebm so soll es sein.
Ich fahr dahin, ich fahr dahin,

Das sag ich ihr und niemand mehr: mein Herzen g’schah noch nie so weh,
Sie liebet mich je länger je mehr; durch Meiden muß ich leiden Pein.
Ich fahr dahin, ich fahr dahin,

Ich bitt dich, liebste Fraue mein, wann ich dich mein und anders kein,
wann ich dir gib mein Lieb allein, gedenk, daß ich dein eigen bin.
Ich fahr dahin, ich fahr dahin,

Nun halt die Treu als stet als ich ! So wie du willt, so findst du mich.
Halt dich in Hut, das bitt ich dich ! Gesegn dich Gott ! Ich fahr dahin !
Ich fahr dahin, ich fahr dahin,

21. Schnitter Tod

Es ist ein Schnitter, heißt der Tod, hat Gewalt vom höchsten Gott;
heut wetzt er das Messer, es schneidt schon viel besser,
bald wird er drein schneiden, wir müssens nur leiden.
Hüt dich, schönes Blümelein !

Was heut noch grün und frisch dasteht, wird morgen schon weggemäht;
die edlen Narzissen, die Zierden der Wiesen,
die schön Hyazinthen, die türkischen Binden.
Hüt dich, schönes Blümelein !

Das himmelfarben Ehrenpreis, die Tulipanen weiß,
die silbernes Glocken, die goldene Flocken,
sinkt Alles zur Erden; was wird daraus werden?
Hüt dich, schönes Blümelein !

Trotz Tod! Komm hier, ich fürcht dich nicht, trotz, eil daher in ein’m Schritt!
Werd ich auch verletzet, so werd ich versetzet
in dem himmlischen Garten auf den alle wir warten.
Freu dich, schönes Blümelein !

Luegid, vo Bärg und Tal

Luegid, vo Bärg und Tal flieht scho der Sunnestrahl,
Luegid, uf Auen und Matte wachse die dunkele Schatte
d’Sunn uf de Bärge no stoht !O wie sy d’Gletscher so rot !

Luegid, do aben a See heimetzue wendet si’s Veh !
Losid, wie d’Glogge, die schöne, fründlig im Moos üs ertöne !
Chüjerglüt, üseri Luscht, tue is so wohl i der Bruscht !

Still, a de Bärge wird’s Nacht; aber der Herrgott, dä wacht.
G’sehnder sälb Stärnli dört schine? Stärnli, wie bist do so frine !
G’sehnder, am Näbel dört stoht’s. Gott grüss di ! wie goht’s?

Losid, es seit is: "Gar guet! Het mi nid Gott i dr Huet?
Frili, der Vatter vo alle loht mi gwüß währli nid falle:
Vatter im Himmel dä wacht!" Stärnli, liebs Stärnli, guet Nacht !



Die Gedanken sind frei

Die Gedanken sind frei, wer kann sie erraten?
Sie fliehen vorbei wie nächtliche Schatten.
Kein Mensch kann sie wissen, kein Kerker einschliessen;
es bleibet dabei: die Gedanken sind frei.

Ich denke, was ich will und was mich beglükket,
doch alles in der Still und wie es sich schikket.
Mein Wunsch ind Begehren kann niemand verwehren;
es bleibet dabei: die Gedanken sind frei.

Und schliesst man mich ein im finsteren Kerker,
ich spotte der Pein und menschlichem Werke;
denn meine Gedanken serrissen de Schranken
und Mauern entzwei: die Gedanken sind frei.

Muss i’ denn

Muss i’ denn, muss i’ denn
Zum Städtele hinaus, Städtele hinaus
Und du mein Schatz bleibst hier
Wenn i’ komm, wenn i’ komm
Wenn i’ wieder, wieder komm, Wieder, wieder komm
Kehr i’ ein mein Schatz bei dir
Kann i’ auch nicht immer bei dir sein
Hab’ i’ doch mei’ Freud’ an dir
Wenn i’ komm, wenn i’ komm
Wenn i’ wieder, wieder komm, Wieder, wieder komm
Kehr’ i’ ein mein Schatz bei dir

Weine nicht, weine nicht
Wenn i’ weiter wandern muss, Weiter wandern muss
Als wär’ alle Lieb’ vorbei
Gibt es auch, gibt es auch
Der Mädele so viel, Mädele so viel
Lieber Schatz i’ bleib dir treu
Denk nicht gleich wenn i die andern seh’
Wär’ meine Liebe vorbei
Gibt es auch, gibt es auch
Der Mädele so viel, Mädele so viel
Lieber Schatz i bleib dir treu

Über’s Jahr, über’s Jahr
Sind die Träubele erst reif, Träubele erst reif
Stell i’ hier mich wieder ein
Wenn i’ dann, wenn i’ dann
Dein Schätzele noch bin, Schätzele noch bin
So soll die Hochzeit sein
Und ein Jahr geht ja so schnell vorbei
und bis dahin bin i’ dein
Wenn i’ dann, wenn i’ dann
Dein Schätzele noch bin, Schätzele noch bin
So soll die Hochzeit sein
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